Ursachen, warumb Stralsund hat accordiren und sich an den Churfürsten zu Brandenb. den 15. (25.) Octobris anno 1678. ergeben müssen by unknown
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Hurnledes the Danste Miniftri/ serdeles Adelet» och förneM 
sie Herrarm hafwe låtit få findniitgom sigh vthtryckelW 
förliuda/ at denne fidsi vprättade Freden icke stulle låttQfy 
warachtigh blisiva / menandes figh allijdh bryta kunna/ v 
när dein jå lystade och til paß komme. 
Affthetta alt/sampt annat u>chra/är klart til at Pc0 
och afftagha/hwadthe Danffe föra» Skölden/ och hwadh 
nian pci dera?oprättadePacter,Troo och lofwen/hafwert? 
atbyggia/och sigh förläta. Saat/chnrnwälthehaftvasatt 
Freden p4 Paperet/ den vnderflriswit och förseglat/ haM 
the lijkwälfattatettovthflackeligitHaat/Kktjgh och ilhrilM 
i hiertat/ emoot Kongl. May tz och des RykchLycka och 
Walgting/welandes mcdh siclsiva Gerningen och ivarckc/ 
vthbrisia/ dci dee |itt rahin/ radernm och tilfatle der til é 
sedt hade. Hwarsöre stidanc at förekomma/ <$r f)cX& 
Kongl. Mayst/orccrsr och nödhtwnngen/ at sökia fm 
kerheet igenom Wapnen/den Kongl.Mayst. eliefi feer m 
hwarken medhTradht eller på annat sätt/atkun^ 
na nå och erhålla/ lijtandee p«j GÄdh/ 
ochlinrättferdigeSaak. 
k b 
Vrsachen/ warumb Stralsund hat 
accordircn Ullb sich fl ti dctt KhurfürstM JU y , 
^$raitbcnb. ben >5/15. Odtobns* Anno )6?$* 
ergehen müssen/ ?<• 
jShat die Stadt Stralsund bey gegen, 
.warligen Kriegeeläuffttn/ wegen ihrer lituation, 
fast feine andere Gefahr ^ öom geuer/ unbmfoiv 
' bcrhcit tum leplich/da der Churfürflsich dafür (W' 
zu fürchten gehadl/ter iliiicn auch damil in stimm-rsimSchret« 
fccn/eom 18. Sept. welches aber nicht In des RahwHänten kom-
wen/hcfftigdrohcie/ und etliche Tage hernach solches meinem 
dobiet, so hcittiitc^ herein pradticiret / und dem Ä>orthaItens 
bcn Bürgermeister zugestellet worden/mit noch vielen schwerem 
DrohwortL wicderholete. Wie nun dessen offentlicheVerlesung 
vor der gesambttn Bürgerschafft/die vorhin schon von ihnen ge-
Ossete Furcht dergestalt vermehrcke/ daß / ob gleich die auf den 
Churfürstl. Brief abgefertigte Antwort / worbey Ich eines in 
meinem Nahmen fügete/in ziemlichen terminis.vcrfassci ward/ 
Sie dmoch fast alle miteinander in die gröfTefleConfternation 
darüber geriechen/und nicht auf die geringste Anstalt/der publi-
cil-rcnZeur-Ordnung gemäß/weder zur Verhütung noch zeiti-
ger^öschung deeBrandes/bedacht waren/so habeIch fürnbchig 
erachtet/ selber etliche mahl auffs Rahthauß zu gehen/ Sie ihres 
EydesPflichtzu erinnern und anzumahnen/daß in dieferocca. 
fion sie ihre Treue gegen Ihr. Königl.Majest. redlich beweisen 
möchten; Welche exhortation von ihne mtt grössester Kaltstn-
nigkeitaufgenomen/und nicht alsofon/sondem erst Hernach durch 
Deputirte beantwortet ward/deren Erklärung dahin gieng daß 
man durch Unterhandlung denChursürst. von seinem Vormh-
men zu divertiren trachten (ölte. Gleich wie hicrauß nicht UN- tu. A 
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hcullich ju mcrcfttt war/ was fl< imSchilde flirten/also feß ><Ö 
fcic gantze Cavallcrie in die Stadl herein/ damit ich desto sttict 
Hand behielte / dit mir auch durch die Ketten I wrniii sie ein i ^  
Gassen iptrrtttn/ ein wcn ig gebunden ward. Eben wie si« 
dieses <u getragen/fing bald darauf den loten dieses fn der ?ia«' 
dasZeurwerffen an / welches auch sc viel Dschwinder seinen^-
fedlihaf/iind die Stadt zugleich an untcrjchiedenen Arten dc! 
cficr in den Brand fleck--/ als weniger man beregter F-ur-O^ 
„ung nachgelebt!/ in dem man memes vttlfälilgenEr.nnern 
ungeachtet, weder die Fourage von denen Boden/ uNd Swo. 
Witpknweggcchan,nvch Wasser lnliru!ncnt-nui>L..u 
Mg b-yderoand gehabt i Wodurch ge,chayc/dch den ntew 
be schon die halbeS'adt ImZeur siand/da MgeOepum eeve 
Nah« und der Geistlichkeit ju mir hinauß in bitvontrc cn t 
kamen und inständig anh«<l«en/daß Ich nnenSttllstand rege. ^ 
Möchte/ ihrer nur guit zu werden/versprach ich» zu ihun/ 
schiede sie über zwoStundizu mir/da sie dieAntworlverneYn 
würden. Wie sie sich einsteUeten/gab ich vor/daß einT«n ^  
tcr hingewesen und zurück gebracht/daß kein? tillstand/aber 
ein solcher Accord zu hoffen/daß/wann dcrChurfürfl/<o r°^ 
die Sladtgelassen würdt/ftimieute das Feuer löschen/u-w * 
-.Tage plündern solten/dieAntworl/vermeinie ich/würde ! 
d-r Übergabt abschrecke/aber das fthlete soweit/ daß sie r>- ^ 
öffentlich zu mir sagten, sie wollen sich lieb» b.ß auffs 0 
außzithcn/ als die Angst/darin sie warm/ langer außsich-" ^ 
ich diese so ungemeine Verzagtheit an der zanken B»rg 
m-rck5 und gegen Abend erfuhr/ daß schon das m-ZA,-/ 
.crem I^laza7in durch denBrand aufgerieben/auch b-su^^ 
daß,we.I-nieinandvon denenBürgern/auß 
fftmfct Mr die Granaten/16 chen/ noch in zw»chm »« J s 
BnSörm wol-e/d»übrig, eben so .rohl/sam« d-.A cX. 
ganqcEiad nelhwendig vollends darauf gehi/und es 
trcmitätber feindl. DifcfCtion ankomen müsic/ fo ward nach 
gehaltenem KriegssJiaht vor gut befunden Appacs >chlagenzu 
lassen/fo roohl und vornehmlich darumb/ daß je länger manbcy 
der unlefchligi ffeuers«Brunst damit warten Wierde/ein. fchicch» 
lenAccordts hernach gtben dürffte/ sondern auch/ damit man 
in währendemczpiruliren dasJeuer dämpfen/und dcn „och ü. 
brigWorrahtfamt/andernUmfländen eigendl.ch mssen un dar. 
auß urthtilen kdnte/ob dz Werk/wM etwa die b-gehnen Lonck. 
«oncs nicht angenommen würden/dennoch wei^auM-ch, zu 
halten wäre. Ale ich „un nach aus gtnxdüdim ^6J"I 
Stillstand den erlittenen Schaden befahe/ mct ™ 
die Bürger/derer gar viele auft Heur wohnen/ sich mehr um» 
Reiiungihrer Sachen/als der Häuserbeklimmerien/von denen 
7'Theilen der Stadt/ 6. bereits im Nauch auffgangen; uns 
das Unglück die Becker am meisten getroffen/ daß vom Zo-nur 
allein noch 4. in dcr ganvenStadt/ und von allen Roßmupien/ 
nicht mehr als z. smiyt eilichwtnigHandmühlen übrigblieben 
und in der Bürger Gewalt wShren/die ihrckamilien IN gesamt 
aufzoooo.Sctltn (chitülm für welche allein die wenizeÄiühlcn 
öey weiten nicht die tägliche Nothlurstt am Mchl gcbcn / und fo 
viel minder die von der^Zilice sich ihrer zu gleich bedienen kon-
len/selbige hat/ ohne was in-und sampt dem Jeughause anGe» 
wehr/Piquen/ Haakm/Schauffeln/Ä^cn und allen zur Artil­
lerie gehorigcPerfelen undMatcrialien verbrand/noch dtc|cn 
drcyfachmVcrlust vor andern gehabt/daß tticht allem von jooo 
^ast Rogken über 900. sondern auch aller Vorraht am Mehl/ 
der so gut/alö es möglich /verwahret gewesen/verlohren/ sondern 
auch Brod au st 6. Tage/ so eben gebacken/ und die andern Tas 
an die Troupen / welche keines mehr hatten/zu liefern/war 
drauffgangen/und staitdt nicht zu hoffen/daß in vielen/gefchweis 
ge so wenigen Tagen die Menschen hungern könten/ bißmatl 
zum neuen Mchl und andern Commis, wegen itzt beregten 
Man-
Mangels an Mühlen/ Backöfen/ BeeTern und Handwttcks 
beuten/die sich vorAngst verkrochen/ gelang! köntemUnlerdesscn 
lamentirten die gemeine so Reuter als Fuß-Knechte unauff-
hörlich und beklagten/ daß nach dem sie 4. gantzer Jahre im & 
lende gestecket/sie nun/da nichw mehrzu thun wahre/sürHunger 
umbkommen sollen/ und weil diese Noch unter denen Bürgern 
fast noch grösser war / erzeigten sie sich sehr widerlich und schier 
auffrürisch/so gar daß sie durch Deputirte Clerifey nicht eiw 
sondern unterschiedliche mahlen gegen mich öffentlich prote* 
fliertctit und sich dahin erklärten/ daß ob sie gleich gar wohl sc* 
hen/daß dieMilice ihnen überlegen/und sie gegen dttselbige was 
außzurichten nicht Bestand wahren/ sie dennoch lieber alles rers 
suchen/ dann gestalten wolten/daß ihre Frauen und Kinder nebst 
ihnen,'umb meine Opiniaftreten willen Hunger sterben sotten: 
Ihr. König! Maytt. wahren zwarBcschüyer derSladt/so lan-
fle sie würckl'ch Schutz leisten fönten/ alieVerträge aber bezeug­
ten/daß dicBürger sich nicht zuSchlaven gemacht/sondern wei-
kn sieMeistervon denenThorenund sürnehmstkpostcn/sie mit 
?hrer König! Maytt.auch dicDefcnfion 6cr@(<ibtpartagir* 
tcn/ und anitzo/ da derselben gantzlichcrUnterganganders nicht/ 
als durch Accord zuverhüten stünde/ ihr Wort auch was gel-
ten und sie nichtzugebenmüsten / das sie viel meiner Privat am» 
bition auffgeoffert / und darüber ins eusserste Elend auch durch 
grimige Hungers«Noht gar zur Verzweiffelung gebracht wür-
den. .©^Mini/lerium trat auch hervor/ und sagte in gegen-
wart aller ^eute/ sie wahren vonGHtt gesandt dieSeelen zu wei­
den und zum Himmel zu führen/ weilen sie aber sahen/daß ich sie 
durch unumgängliche Defperatioo zur Höllen stürtzen wolle/ 
müssen sie ihr Ambt hicmit ab und auffmich durch den Fluch 
gen/den sie alle ditSünde die dieDe5peratische^eute itzl schon be-
gingen/und noch weiter begehen würden/ nach sich zogen: Sie 
sühretenauß der an/m Jeremias zumÄonigeZede-
ki* 
t ia sagte/ daß dit Stadt übergehe,,/ und «er drinnen wärt/ h'w 
ausmäste: @ic käuten weuer niemand mehr zum 
und zur Gedult anmahnen, da das Bandezwischen Obrigkeit 
und Umerthanen werczerrissen/ wann jene nicht weiter d>elt i« 
schützen vermöchten. £>b gleich diese »um Auffruhr ziclendt 
Rcmonftration btp mir nicht fo viel / alü ste wohl l"te.nd'^ 
ten,gelten ließ/ so war doch aus solchen sreihen Difcurlen «ich * 
lich abzunehmen/ M't wao Licentie und Hmc ber gemeine W 
bei/ den man sonst/ wann er noch in denen Schranekcn t« De­
votion gegen feine Öbrigfcit verharret/ kaum gelten kan/amyo/ 
da ihnen ber Maai (tratunb die Clcrifcy zu feiner felbst eigene 
Confervation anfrifchte/ denen wohl intcaticmirten sich ent» 
gegen setzen würde. _ . r 
II, Worauff ich aber die grosseste Reflexion mach# 
tc/ war daß die Deputirte hochbeieurlen/ eö wahren die PUVII-
5UC$ Sprühen/ Balgen/Lymern/ Haakcn/ ^cMern undan­
be zum löschen dienliche Materialien cheils verbrandt/n.cns 
Unbrauchbar worden > wie dann auch einige von Artillerie,  
die ich zu demEnde/ auffdenen Kassen herumd retten lu>/ nich{ 
Mehr als nur eine unfertige Sprüye und etliche wenige Balgen 
angetroffen/ und deßwegen bey außgclrockcnen und befallenen 
Soden oder Brunnen / und neuer $euct>Brunfl/ wo tut der 
Accord dtte einzige Mittel/ von Menschlicher Hand gar keine 
Hülffe zu hoffen/ sondern der gankliche Ruin fo viel gewisser 
wäre/als die^eutevor groflferConftcrnation/ roeren gleich ln-
Ürumenta genug vorhanden / dennoch zum löschen sich nich 
refolviren würden? 
III. Wie ich solche Verzagtheit und den fletffcn Vorsatz 
sich zu ergeben an ihnen verspürte/ schlug ich noch dieses Mittel/ 
der fernemGlfahr D entweichen dz fur die/so btp mir nit außhai-
tcn woltcn/dieStadt verlassen und zu dem noch offenem ^ mcpe-
thor mitWeib undKind außgehen solren/welchee zwar dieKleiw 
mutig» 
mutigsten unter ihnen annahmen / dennochaier esdazunicht 
kommen lieflen/ msondcrhcjt/da einige feindliches'rouppen sich 
vorm Kniepethor setzten/ worauß man mit massete/entweder daß 
wen ich biefmMethodummiich von der Menge loß zu machen/ 
Mbrauchen wolte/man diearme^euke wiederzurükaufdie^on. 
terlcharpe jagen würde/ woselbst ste unser eigen Jeuer außhal-
len musten 5 dasern man das zu verhüten gedachte/ oder auch dA 
beregte T rouppen/ wan etwaeinAuffruhr in derSlad enlstün-
de / darauß profetiren tönten. 
IV. Hette ich endlich/ nach dem alle Güte versuchet wor^ 
den/ zur Gewalt schreiten und insonderheit/ den noch übrigen 
Vorraht/der jedoch nicht viel vorschlagen konte/mit denenBür-
gern thellen wollen/ wäre es / da der Nothle/dende Reuter und 
Soldat nicht soyenau im Jaum zuhalten/schwerlich ohne Plön-
derung abgangen/Ukid dieSache leichllich zur fulJcrflmViolen-
ce gerahten/ die aber ohne eins zuerwegen/ ob ste verantwortlich 
ftp gegen 4000, bewehrte/De/perace und so wohl vom Magi-
ftrar tife detCIcrifcy selbstczu ihrer ei^m^Confervatioiiani-
mirten0nipohium in zeit vonBelagerungUNMÜglich/reuil^ 
ren kö'Ue/majsen ich die Trouppen gegen ste meist alle hette 
emploiren, und dadurch die Pöste/worunler die meisten eMee 
t urpnCe mehr als attaque unterworffen/ in des Feindes Ge-
sichte mit dclnatter^rösten Hazard entblößen müssen. Auge-
schweigen/daß in sokcherLvttfuljon viel von fcerMilice, b?c vor* 
hin dem Feinde gcdicnet/oder son sten unsere Elendes überdrüs­
sig/gerne darvo«: abwcren/die BürgmParthei genommen W 
un. Wiewohl/wann es gleich zu solcher Extremen Vlolen-
ce mchtkommen wure/die Fariqucsich vor einen inn-undeustr^ 
l-chen Feind zu hüten/ unscrcHungcroNothleldendel'rouppen 
fo vieltfur würde hingcrichttt haben. 
V Gcseyt/man hette nvt Gewalt sich des Vorrahtö bey 
denen Bürgern bemächtiget / und die Belagerung aufzuhalten 
tMWojfeN/ st würden doch die Trouppen do-Neceffit«! da­
durch endlich zu aeeordiren nicht entgangen siyn; Massen nur 
eine Bioquade» wenn Mt gleich die ordenckche Attaque auß# 
gestanden/ dep sothanen schlechten Gebens - Mitteln bald mit 
uns den garauß gespielet hctte. Are Pferde könttn wir auß 
Mangel der Fourage keinen Tag mehr halten / sondern Helten 
ste zur Stunde todt stechen/und uns dadurch zu Ausfallen oder 
auch von aussen etwas herein zuholen gany incapables nutz 
chen müssen; da wir doch drinnen / ausserdeme wenig Brodt-
kom/so man aber nicht könte gemahlet kriegen/an allem war zum 
bloßen ^ebens-UNterhall höchstnöchig/ groß Gebrechen hatten. 
Bann mchst vorberegten Mangel sn Mühlen/ öfen/ Brau­
häusern/ die meisten alle in der Asche lagen/fehlte es auch am 
Wasser/ Back und Brau-Holtz, worvon zwar einiger Vor-
-tahkvon denen Beekern/Braucrn/wclche die einige sind/so schon 
vorläugst ihrer Nahrung halber sich damit versehen Helten/ vor-
handen gewesen- aber zugleich mit denen Häusern zur Asche 
worden/ auß dem Darlle, wo die ^üneburgcr Meister waren/ 
^kkte man nicht holen können; und wann nur $> ä 000, Pferde 
vor der Stadt weren bestehen geblieben/würde unmöglich gcwc-
sen seyn/das gerinste hinein zu bringen/noch vicl weniger werc zu 
der täglichen Fcurung/ohne der gleichwohl beym harten Winter 
der Mensch sich nichtretten kan/Rath zuschaffen gewesen^ und zu 
tiaraquen Helte man keines weges gelangen können/ dcrer man 
doch/weiln in derStadtnichtvor die Helffte der Einwohnern ob 
^och mehr zu finden / hochnöthig gehabt; Diese und andre un? 
wnbgangliche Mängel hatten gemacht/ daß auch eine Bio qua-
dc
*on so wenig Pferden/ in geringer fyit ein Iwang-Mittel 
uns auff Difcretion zuergeben gewesen were. Weilndann 
nun das weiteste/ wl?rzuwirbcyso benantcn Sachmcs immer 
hatten bringen können/ nur eine kurtze Bloquade war/ so kam 
billig bep der Generalität und aUcn Officirern inntffcDeli? 
bera-
beration/ eb wir als dann/ ivänn man befinde Wib absehe/daß/ 
dafcrn wire dennoch die neue Feuer - Brunst/ der Bürger re#» 
voulcc und deo Pöbels rasenden Wütens Zur Bloquade brin­
gen tönten selbige erwehlcn/oder aber einen solchen Accord, des­
sen Etiat den Verlust/ einer so confiderable» Vestung tili* 
- cher Massen lrseyen/ bey Zeiten/ehe noch der Feind unsere hoch-
dringende Nolh innen würde/ begehren sollte i Bey der Blo­
quade schiene zwar beym ersten Anblick sehr plaufibel zu 
seyn/ daß darzu dieganpe Armee nöthig lhate/ und selbige alhier 
Müßig stehen/dieLavallerieaußMangel &crFourage5?o§tlet' 
den / und der March entweder wieder ^iefland oder Krantzösis« 
Armee, so noch lange nach bleiben müstc. Aber wie man utv 
fern innerlichen Instand recht beleuchtet/sähe man/ daß weil wir 
die Pferde stracks angesichts abschaffen müsten/ die Bloquade 
Mitz.ä <5oo. Reutern geschehen/ und unterdessen die feindliche 
/^rmee, an welchem Orlhe sie wolte/ frep agiren fönte. & 
mge refledtirren auffdas Gerüchte von einem General Still­
stand/alletnc es hatte der Churfürst auff seine?arol versichert/ 
daß nichts daran wäre/ und Zumehrerm Beweiß/ die jüngste 
Brltfeauß?limwegcn inÖriginaJ aufgewt,ftt/die davon nichts 
meldeten / und fönte man desfals / wie auch hernach geschehen/ 
Praccautiones nehmen. Was man vondcn^iefflandischcrt 
oder Französischen Souccurs hoffen möchte/ stünde noch in so 
wetten Felde/ daß aller Vorrahtm der ganzen Etadt biß dahin 
nicht reichte j Sehen also im geringsten nicht/ wie durch nalürl«> 
che Mittel geschehen könte/ daß trän es gleich zur Bloquade Cd-
me/dmnoch die ^ilice,Vestung/ und alles/ was der König ^  
hatte/ biß zur völligen Rettung confervircr werden »noch" 
Zedennoch wann die Bürgcrschafft hatte getreulich betreten, 
mit uns an einem Strange ziehen/und vermöge ihreöEydes ur. 
Pstfchttf /©uf und Blut biß aufs eusserste beysetzen wollcn/w^ 
Unverantwortlich gewesen/ oberregtcr ConfidcrationenHai-
her 
Icrtoir Extremität (Ich zu entziehen. Was ich noch denTaß 
vorm Accord vor einen Effcti, sie jurBeständigkett »ubcwe, 
«Men/ «ethan/roeifet mein lefjfes an sie abgefertigtes Schmben 
vom ,4, dieses aus. Weilen sie «kr in ihrer Antwort sich enw 
schuldigten/ und von nichts andersals c""M^»!d' densic 
auch eker/ als ich n-zviiir-c. wissen wollten/ s°lieftnalla0Ki. 
cirer voia etnmüthig dahin/ daß/weilen feine menschliche ouls« 
fem Rettung der Stadt abzusehen wäre/ man dennoch KUM 
wenigsten demKönige benEltat feiner alten Regimenter zu Roß 
und^uß/ eine Artilleri von 80. Stücken/ einen ansehnnchm 
Herrath vom Pulver und Blep/ /o. oder)-, artmrte Sch'ss-
©ef«f;e conferviren, und den Fluch/ der nicht m den Wuid 
Zuschlagen / welchen so viele >000. Seelen bey demgantzlich-n 
Ruin wurden gecSSan Haben/ von uns ablehnen mujte, , U ts 
Scircftcnfcc/ daß wir an einen Srth kähmen/ wo inr tvuijlichcrt 
Bienste/ als hier/ da wir nur vergeblich crepircen.leisien/und 
«Ifotiiit helfen würden/daß dieChroiXvchweden nach demPro-
jeft »OT'ticro Retablill'ement m die verlohnte Provincien, 
worinnen der Verlust von Stralsund keine Vereuderungodei-
Schwierigkeit machte/ das abgenommene wieder -rlai'Zm on. 
len. Tie Einhelligkeit der Stimmen im Krieg^lX<,l,t/mu>t-
b-Y Mino viel mehr gelten/ als von JHr.Königl. W^me. 
ter«uff dieehemahls g-thaneFrage / ob 
mann|1cmiieiner Revoulta imibgmgeiv dilarnur | ite 
«ige Antwort noch in gegenwärtiger hoch imP0nrta"'e.n(2i, 
gemessene Ordre bekommen; die mir nun desto ver ^ 
cher fallen würde / da ich vieler einmüihiger ^"^'5 .. . 
lieber bcyfalltg gewesen/ als alleine auff meinem C* utnincten 
standen bin; Waren sonsten die Häuser verschonet gebuevm 
und dafür Wälle und Mauren rtchifchaffenattaquircr wer c 
den/hatte ich mit gröstcr Deputation es auff alle Extrema an­
kommen Wn/ und die Hey mir hahend^^ce GUegem cik 
gehabt/ihreValeur und Courage mi-NuKenzu fignaliren • 
allein/da man uns auff denenPosten unangefochten gelassen/wS' 
re es mir eine schlechte Ehre gewesen/ wann ich ber>wfd)tvin; 
dung aller Menschlichen Hülffe/ da man in wenig Tagen Helte 
verhungern / odersichauft Di/creiion ergeben müssen/ wolle 
gestattet haben/ daß dieganpeStadt-KIilice und das übrige ab 
lee biß auffden Grund / ohne dadurch tcn geringsten Vonheil 
»ustifften/were zernichtet worden. Und bekümett mich wenig was 
der Calumniator einen zu tadeln / sich würde gelüsten lassen/ 
da ich versichert bin / daß ein gerechter dichter michhochiich »u 
blamircn Urfach gehabt/ wann ich das publique intcrcrtc 
meiner Ambition nach zu fegen/und derfelbigen die Wohlfahrt 
vieler looo. Menschen zu facrificircn entschlossen bälten- ' 
Wann dann aus dem allen erhellet/ daß der Bfodt-Mangel 
unter denen Ursachen/ warumb manhat accordircn müssen/ 
tinc milvon dtnen vornehmsten gewesen/so dürfte bey vielen der 
Argwohn entstehen/ als ob man nicht bey zeiten Vorrath gnug-
sahm/ sonderlich am Mehl angeschaffet/ auch was man gehabt/ 
nicht mit gebührender Vorsichtigkeit verwahret hette. Äuff 
diesen Purnä, und insonderheit/ warum b nicht mehr Mehl im 
Magazin verhandelt gewesen / zu antworten/ koiin eigendlich 
dem General-Commillario zu/ an meinem timiuffiw'fo 
Niünd als fchrifftlichen Ermahnen Haies nimmer gefehle«/ bin 
auch stets versichert worden/ daß man so viel alsbepdemgcriw 
gen Wasser und stillem Wetter/ da alle Mühlen müßig st»n« 
den/ imerrnüglich imVorraht zu schaffen bemühet were- Saß 
diese Verhindernüs tute gute Weile im trege gelegen/ist mir da­
her selbst bekant/ daß/wie ich mit benenTrouppcn noch auf 
gen war/der ^ andtmaii daselbst bey denen vielen Mühlen/doch 
mangel an Brodt hätte/und fo trohl vor fle/ als vor die Milice 
das jJithl aus der Stadt gehvlet werden müste / daß aber das je< 
»itae/fo wir imVarrath gehabt/ mir verbrand/komct daher/ daß 
man 
Man in diesem Stü Fe keine andere Preeaution hat gebrauchen 
können/ als felbiqes auf untei fchiedlicheBoden ju parragiren, 
damit bey entstehendem Unglück nicht alles auffeinmahlvcrloh, 
tm gienge. es wäre zwar das allersicherste gewesen/es inGewöl' 
ben zuverwahren / allein es weiten in der gantzen ©ladt/ausser 
ter publique:Häuser/keine mehr mit dergleichi Kellern gefun­
den/und roafl schon der mehr verhandé waren/so ist gewiß/daß die 
tziad, sie mit in der Güte doch niiiter eingeräurnetheue , yemt 
so sie auff mein 4. Jähriges anhalten kein Hauß vor dieGefange-
nen/die ich aus?io>h aufSchiffc habe letzennuißcn; teo |ie k> in 
Hol'pital.vor die Kraneke und Bicilirtc, So sie vielmehr/ dan 
fcie Reifte fcct'DisniondirtenOvcutct' unb^Dr^douncr kiiiQutr-
ticr i So sie die Berittene nicht eins die inerhaib der Ringmaw 
tcn befindliche wüstePlätze; So sie bcmtbtucf^apitain von bei 
nifli, Artillerie kaum/und zwar nach vieler angewamerBttte undM u-
he indem damahls fast ledig/ nunmehro auch eingeäscherten *»j»^ne, 
^AUf< (inLoeiament mit etwas Raum/ vor die Materialien; Cf ste 
dieFreyhej,/daß man an -ertgiemGebeWeHiebta$emeiiie6*niiete/ 
derer Abschaffung sie durch eine eigene Deputation in Schweden loik-
ciuret uild erhalten/sondern auch elnSchaur/daran vor bieAmmum« 
^on.c^tiacn hette machen dürfen ? So sie vor die Ordinancc, jdr ietz-
Um Übergangb-rInsulRüge,, keinen ©tall; So sie/sage ich/die,es a -
les/wciches doch nur ein geringem ist/ durchaus' nidir haben gibui l v) 
len; Wae vor A pparcncc f&uc dar sem/daß/wann sie gleichGewoive 
gehabt/ sie dieselbigezudes Königs Nutzen mir willig würden über# 
lassen haben. An dem StadtS-Wein und BarnschenKeller/ weiche 
beydc nur in gany Stralsund verhandelt / war nicht eines zu gedeucten/ 
wselbige hakten sichBürgemeistet-undRath/^rincipaliNeVurgel/und 
wassonjkenvornchmeö in der Stadt war/ mit ihren Familien ronri-
ret»umb vor dicBombm desto sicherer zu seyn/mit starekenHolyern ver-
öauct.Von dcne beydenGew^lben zu spreche enkhilte ich mich unfci an* 
dtrn Uvftvcbcn auch darum/auffdaß durch btcF rscaution ich weder die 
Bürger/ welche ohnedem schon nicht willig warm/ die Atuqueabm-
warken/verzagter/noch dieGefahr/so ihnen mit Worten nur klein vor-
gemahlet/ in ber That selbsten groß machen möchte, Solle mir aber je-
mmdiese®<(irtW<l< unbCompleifanfe »erargm mit daßich 
Gewalt qebrauch-tt vorwerffen wollt/muß derselbe wissen/daß ich tei « 
Zwangmjttcl dazumahl in Händen gehabt; Mckssennur wenig T ^ 
tor der Atftaqtfc, die Cavallcric unter des Raths blosser Connivencc, 
Als der ionsien nichts weiter dabey gechan, in dieStadt ro^PraL;'c'r', 
worden/undhctteich wieder einen jui Rebcllion geneigten und allbaut 
irritiiicn Pöbel öffentliche Vwlcnce vorgenommen / wäre nur bos^ 
^ noch ärger worden. Einem Klüglinge/ der sagen möchte/ dchman 
den Vorrach/sonderlich aber das Mehl in den Wall hette vergrab^ 
können, dienet zum Bescheide/ daß selbiger dieDicte nicht hat/auch m 
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«itet nicht sind/daß man darinnen bauen/und etwas erklacklicves dal' 
innen verwahren tönte/ und wann gleich Wälle und Bollwercke darjU 
tauglich wäreNch»hätte es doch an Brettern gcfehltt/ die niemand vot 
denen Bürgern mir würde überlassen haben; wie solches der tlahr 
Augenschein neulich in einer andern Gelegenheit gegeben hat. Jw 
wolte in der (^ontrc5cjiaf^cein Verdeck von Diehlen / worunter 
^cute'vor denen Steinen sicher wären/ machen/und darzu einige Br 
tttl die auffder U\UtU unnütze lagen/gebrauchen lassen/ ich 
Rath unterschiedliche Mahlen an,daß er die Burger/ denen die 
iUtähmen/dahin bereden möchte / daß ich ihrer habhaftt wurde/ 
böte mich dafür zun, Unterpfand/ ihmn ein Chron Fahr-Ze^m^" 
den zu geben/dieBretterunzerschnittett undgantz zu lassen; fcrw * ,, 
dieBelageruilg vorüber/eben so gut/ als ich fie empfangen/wieder s 
zugeben,und unterdessen doch täglichHcur dafür zuzahlen. Allem die, 
alles half nichtS/un wie ich siei. paarTage vor dorAnaaue mttGew^ 
wolte wegnehmen lajftn, rottirten sich «lichc zu sammen mit £ ) 
undÄxten/uNd droheten mit grosset Infolencc, daß der erste/der . 
Her« h-tte/dieD'chU» anjmühren,rechtschaffen trüber «»Niel I;• 
„nl wellen nochimmer ihrer mehr,uge aussen tame», mufld-r-.-?^ 
comm.ndirtc Offic.fr, AussruhriUve.hmen / »UN-NdlichUNdU 
.i».,: mit denen Knechten wieder wen aehem un» « j» 
«auen de- I-rdt-ke- <W nachbleiben/ welche W^ersp-nsiig^. ^ 
Mir« ein Zeiche» war / daß mit der Gegenwehr, w fiaut* fo » ' 
M>»weffe verh.nt^.,c-chnm 
nicht weniger von Anfang als zumE nde lmr dahiii getrauet/ ^ 
jumAccord, und die Stadt in Ut Leindes Händen, wie mittlu 
schehen/ kommen möchte. E Vi D E» 
ACCODSPUNCTA; y, 
Uber d» Stadt Stralsund. / u * 
I» 
Hl gedachter Feld - Marschall nebst der unter seinem Commando in dieser Stadls 
Endlichen Konigl. Schwedts. Miliee/ sowol beyder Artillerie als,n RoßundFu^/ 
kohne einigen Unterscheid der Nation/ nach Soldaten Manier/ mit Paucken/ Trompe-
WX.V ten/klingendem Spiel/brennenden Lunten/Kugeln imMunde/Eftandatten und stiegen-
den Fahnen/Artillerie und aöem/waS darzu gehöret/Ober-und Unter Gewehr/Sack und Pack/ 
Frauen/Kindern und Gesinde / Bedienten und aller Bagage unvisikiret und undurchsuchet auß. 
»«ziehen/ und biß zur ZeitdeS Em barquements und Transport / ti sey dieselbe von dreym Wo, 
chen/oder auch mit de« Hn.Feld-Marschalln Gutfinden kürtzer/ ein solcher Unterhalt für Leute/ 
so Reuker als Offieirer/zu Roß und Fuß/ alSeinem jeden die Könlgl.Ordonanee von 167 f. gut 
ihm/ gereichet werden. -. Wobey erpresse bedungen wird / daß kein Soldat zu Rop und 
Fuß/hohes oder niedriges Standes/unter, einigem Fürwand/ von jemands anffgehalten/ ange-
griffen/oder emigerley Weise mit Gewalt oder List debauchiret / sondern auch/ wann etwa einet 
von denselben imAnSzuge bev wärendem Sejenr oder Embarquement judesertiren trachtete, 
Inn eigener oder nechster Offieirer ihn in der Gute/oder falls selbige nicht zureichlich/mit violew 
^dav on ab juhelffen/ keineSweges gehindert oder molestiret werden solle. 1. Betreffend 
^«Artillerie und Munition/wiewole« nicht brauchlich/ daß manso viel davonauSeinem über« 
«ebenen Orte abfolgen zu lassen pfleget: So haben Se.Churst. Durchl. dennoch zu Bergung 
bJto Estime/so fie fur den Hn.Gr. KönigSmarck/ als einen tayffern General/ haben/ resolviret/ 
^mfclbtn alk(£roib©tutf<unti Sortierst sie sind mit Jh. Königl. Majest, zu Schweden/oder 
ZRzndere Art Ihre geworden kleine und grosse/so theils zur Feld-Artillerie gehören/theilS auf 
gebraucht worden/nebst allemVorrath an Pulver/Lunten/Kugeln/Bley/Granaten/ 
«erhqndenen Artillerie-Pferden und andern Artillerie, Sorten und Gereitschafften/ abfolgen zu 
tolTett: Ave übriqe Stücken und Artillerie,Sachen aber/ so nicht der Croii/sondern jnr Skdt 
Sporen/bleiben auff der Stadt Menke. 4. Der Transport für den General.Stab/ und 
Zvrgedachter Mllieean Reuterey /Infanterie/ Artillerie und allem Droß und Bagage^ll gera-
besAZegesvonhierabnacheinemsolchen Schwedischen/unter Ihr. Komgl.^Ma, est^Botmäs-
FOfeit gelegenem Orte/der nach Wind und Wetter ihr zum bequemsten seyn kani geschysset wer. 
-vrdonaneeim Munde führet / Seine Cburfürstl. Durchl. aber werden das bcnöhtigte und be. 
^nemeFahrzeug/nebstIhren und Dero hohenAkliirten See-Paisenausi ihre Unkostensourm« 
fn 
'üssen/j<doch/daß wegen desselbigen sicherer Zurückkunfft Geisel gegeben werden. 
^ r. Wann aber jemands von den Offieirern und General' Stab ihre ^agage/ Ps erde nn» 
fachen qegeu bemeldter Zeit zum Transport nicht fertig halten kvnte / mag er dieselbe bey ve, 
sandten Leuten i n der Stadt oder in Pommern und Rügen / woselbst sie sicher und ungekrancM 
^.gelassen werden/ niedersetzen/ und darnechst bey bequemer Schiffahrt / wohin sie begehren/ 
Msühren/zu welchem Behuffihnen allemahl mitSeinerChursürstlichenDurchleuchtigkeit im> 
^>ero hohen Alliirten Pässen gewillfahret werden soll / wie dann auch solches auffder Ossicirer 
grauen/deren Wittwen und Erben/inspeeie aber die Frau Graffin »on Schlippenbach/ wann sie 
"ver Verhoffen nicht so fort mttgienge/und alle dero Habseligkeiten^tendiret wird. 
' Unterdessen biß das Embarquementsür sich gehet/sollen alle odspeeifieirteDffidrcr und 
cwem< a» bequme Herterauffdem Lande verlegetMd vorgchqchter majinv mmlich nach der 
